
Miszellen.
Die Lutherfamilie.

Von Oberrentmei ter Er n t Mey uin Altena (We tfalen
Ein Blick un die Bre klumer Luthergenealogie eig als Bindeglied

zwi chen der Reformatoren  und der Breklumer Pa torenfamilie den
mercator artin Luther, der nach den Personalia Theodori Lutheri und
nach dem tammbaum des apitäns Martin Luther von 1748 QAus einer

ge chichtlich nicht bekannten zweiten Ehe des Johannes Luther  tam
men und QAufmann in oe in We tfalen gewe en  ein oll. Da dort
aber nicht ermitteln i t die Kirchenbücher gehen nUuLr bis 1640 zurũ
er etzt Qu ihn na Altena uin We tfalen? Denn hier i t‚ wie
nach der Königsberger Univer itäts Matrikel vermutet, Februar
1608 Daniel Luther eboren Die er hat un Königsberg Udier und
wir uin der Qatrike als Altena-Westfalus bezeichnet.

Aber ern merceator Martin Luther i t auch un Altena nicht nachzu  ·
wei en, hier reichen die Kirchenbücher nur bis 1714 urück eln
Daniel Luther aber QAus Altena  tammt, muß hier  einer Zeit enne
V  amilie Luther gelebt haben Und tat ächlich  toßen wir Iun Altena trotz
des Fehlens der Kirchenbücher auf eine alteinge e  ene Familie Lutter
oder Luther, die aber mit dem Reformator nichts 8 tun hat Im Jahre
1493 (up Dach Purifikationis ariae) beurkunden Johan Lutter und
Severin Lutter, an cheinend als Ratsherren, den Ab chluß ennes Ver
trages des Magi trats 3 Altena Üüber den Verkauf des un Altena an  2
fertigten Drahtes Johan Lutter i t dann  päter Bürgermei ter in Al

Nachdem  chon der vor tehende Artikel von Herrn Profe  or Lu
ther ge etzt war, erhielten Wwir von Herrn Oberrentmei ter eine
Arbeit über „Die Lutherfamilien in Breklum (Schleswig) und un Altena
(We tfalen) Da inbezug auf die Ab tammung der Bre klumer Familie
von dem Reformator 3u dem elben (labwei enden) wie Herr Pro
fe  or Luther ommt, ward ein die er Arbeit Uberflu  i Neu
und von Intere  e agegen ind die Qarin enthaltenen Nachwei ung über
die Lutherfamilie, die wir arum hier zum Abdruchk ringen
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tena geworden. Am November 1516 beurkunden „Er ame by
namen Diderick ree und ohan Lutter, beide tertyt Burgerme tere al
hyr to Al eine iftung für den rühmeßner In ena 1521 und
1529 ein Johan Lutter ochmals als Bürgermei ter von Altena
In den Ach ten Jahrzehnten oren Dir nichts mehr von der enaer
Familie Lutter;  ie i t aber nicht ausge torben, denn 1581 muß ein „Me ter
Luther Klein mytt, orger 3 Altena“, der dort den Dra  an  e be 
treibt der reihei Altena Urfehde erlittener Haft chwören
mune weitere urkundliche Nachricht von der Familie Luther un Altena
 tammt QAus dem Jahre 1607, eine Grethe Utteren die lutheri che
11 enne Jahresrente von einem halben un achs 3u entrichtenhat Dann wird noch Im 47. Jahrhundert ein Daniel Luther als QAus
Altena ammen erwähnt Ueber ihn macht Profe  or Johannes Lu
her olgende Angaben i t 1637 un Ro tock als „Daniel Lutheri AI-
tenahensis Westphalus“ immatrikuliert, obember 1639 T
nach liel Richter, Genealogia Lutherorum, Berlin und Leipzig 1733,
Pag 744) als „Da niel Lutherus, Altena Westphalus“ in Königsberg auf
und wird dort Juli 1640 ebenfalls als „Da niel Lutherus, Altena—
Westphalus“ immatrikuliert Hiermit ind die Nachrichten über die Alte- 
naer Lutherfamilie er  P 0  — Beginn der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts wird  ie nicht mehr CeTwO nt

Daß te e 0  2 Ende des bis Infang des Jahrhunderts nachweisbare endaer Lutherfamilie der des Reformators in Beziehung,
zum minde ten in  o naher Beziehung Ee wie von der Breklumer
Linie behauptet wird, i t urkundlich nicht nachgewie en. Im Gegenteil,i t 3u vermuten, daß  ie mit jener nichts 8 tun hat, weil  chon 8 der
Zeit, als der Reformator als zehnjähriger Sohn Bergmannsleutein ansfe E/ Glieder der ender Lutherfamilie in würdiger Rats
herrentracht durch die Straßen der Lenne tadt TittenWenn nu  5 fe t teht, daß die Brehlumer Lutherlinie  ich nicht 3uLlmilie des Reformators rechnen darf,  o erhebt  ich die rage nach der

rkunft des Daniel Luther un Breklum, die rage, ob der enae
Daniel Luther und der Brehlumer Daniel Luther enti  ind, wie Hau

annimmt Die Identität  cheint auf i Richter (arückzugehen Von ihm hat  ie der Flensburger Genealoge Qus ein
rich Moller uin die Stammtafel Theodor Luthers durch den Zu atz bei Daniel Luther „Altena Westphalus, 1639, Nov Regiomonti
für Qau e t
insc. Richter, PAS. 744. Üübernommen, und eL  ie auNun aber hat Profe  or Johannes Luther en S. 68,darauf hingewie en, daß der Iun der Königsberger Qatrike ETL.  2
wähnte Daniel Lutherus Altena-Westphalus als Iur i t und nicht als
eologe bezeichnet wird ierdur wird die Annahme der Iden  20tität QL. er chüttert imm man noch hinzu, daß Pa tor TheodorLuther In Breklum, der doch die erkun  eines ater wi  en müßte,

Nach elner Urkunde im der Burg Altena veröffentlichtim Süderland O., Jahrgang II. 8101
Ungedruckte en im Be itze des Burgarchivars FerdinandSchmidt in Altena.
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nicht Altena, ondern oe als die Heimat Daniel Luthers angibt und
bol em die er  elb t uin der u chrift Uunter  einem noch jetzt in der
Breklumer + vorhandenen Epitaph  ich als Susatensis Westph. be 
zeichnet en 76),  o möchte ich annehmen, daß tat ächlich QAus
Soe t, wenn  ich die Familie auch QAus gewi  en Gründen dort nicht mehr
nachwei en läßt, und nicht QAus Altena  tammt.

Die Vermutung, da der enaer Daniel Luther un päteren Jahren
Ur 1655 einenIn Wittenberg, Tofe  or Johannes Luther (a

Anle utberus nachwei t, gelebt hat, dürfte vielleicht nicht von der
and wei en  ein

Amtliche Schrift tücke er Zeit.)
Mitgeteilt von En Fedder en

Ein Ordinationszeugnis auls Eitzens 1583
Lectori pio Salutem Per Jesum! Venerabilis et eruditissimus Vir

Dominus Antonius Bruhno Schleswicensis, legitima electione vOcatus St
Ad Eeclesiastiei Pastoris Officium In Parochida Emisbullensi vel vensbol 
lensi Provineiae Nordstrandiae 2 Cum itaque mihi cCOognita Sit ipsius
Pietas et eximia eruditio, ot quod abhorreat Ab Opinionibus haeretieis
pravisque omnibus pugnantibus CU sinceritate et simplicitate nostrae
Christianae et Catholieae fidei et religionis, deirea praesentibus et adju-
vantibus fratribus et COllegis meis Ordinavi ipSum ad Sacerdotium Der
invocationem Domini 68U et uu impositionem idque hoe
testimonio et Sigillo testor Filius Dei Dominus noster Jesus Christus
faciat ipSum et 108 qui Ministerio Evangelii fungimur, gra-
tiam Spiritus Saneti VASA Misericordiae Utilia Ad gloriam Dei 8 CCle-
Slae aedificationem! Mmen. CtUuM Schleswig Feria Sexta POSt Judica
A0O.

VOI En Senior.

2. Ei Ordinationszeugnis Pyniye Cae ars 1611.)
Notum Sit omnibus has iteras legentibus, Dei be 

nigna VOluntate, Ut Illustrissimi t Serenissimi Principis Domini
Dni Johannis Adolphi Dueis Schleswigiae ote Dni OStTI clementissimi
mandato 108 ipsius Celsitudinis SaCTI Senatus Consistoriales subscrip-
t0s, adseitis A0 1d negotium Reverendis et doctissimis Pastoribus aliis,

Nach tehende nden habe ämtlich QAus den für un ere
Kirchenge chichte namentlich Jahrhunderts außerordentlich wert
vollen „Con titutionen, Verfügungen und Nachrichten, we den Kirchen 
Q In den Herzogtümern eSWi und Ol tein betreffen wel im

entnommen
Kopenhagener Reichsarchiv anc Nr. VIII liegen,

Gemeint i t das 1634 untergegangene Kirch piel ensbu
le e Bezeichnung ent pricht ganz der auch On bekhannten Ra

tholi ierenden Auffa  ung Eitzens von dem evangeli ch lutheri chen Be 
Renntni

+ Die Unter  le die es bon dem vorhergehenden Atte te ind
ehr bezeichnend. Zunäch t ede Lehrbe timmung. Sodann auf,
daß nicht Cae ar allein für das Examen und die Ordination verantwort
lich eichnet, ondern mit ihm die herzoglichen Raäte von Wowern und


